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Schulbauten, Schulfonde; — 10) S ch u lg eno ssen-
schalten: -r) die sich durch Eifer und Leistungen auszeichnen,
b) die sick gleichgiltig oder widerstrebend zeigen; — 11) Sekunda

r scl> u l e n, wobei namentlich zu berükksichtigen ist, was unter
3, 4, 9 und 10 gefordert wird; — 12) P r i v a t i n st i t u t e; —
13) Wunsche und Anträge der Bezirksschulpflege. — Dieter
Bericht ist bis zum 20. Brachmonat sammt den tabellarischen Uebersichten

gn den ErziehungSralh einzureichen.
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Schikksal der neuen Schulordnung bei der
Landsgemeinde in Hunt w il. Der zweifache Landrath hat,
gestützt auf die ihm durch die Landesverfassung sin Art. 3.) und die

Sitten - und Polizeigesetze (Art. 3.), im Mai 1837 eine Schulordnung

erlassen, die wir im vorigen Jahrgang der Schulblättcr (S. 64.)
mitgetheilt haben. Sie hatte schon damals bei der Berathung
mancherlei Anfechtungen erlitten, aber glükklich überstanden. Für die

neue Schulordnung haben besonders die Geistlichen gearbeitet; man
ist bemüht gewesen, dieselbe den bestehenden Verhältnissen
anzupassen. Sie sollte nun vor die Landögemeinde gezogen werden, und
man war auf das Ergebniß um so mehr gespannt, als schon vorher
die Sache in öffentlichen Blättern besprochen worden war. Einzelne
Bestimmungen derselben und besonders die Auedehnung der
Schulpflichtigkeit bis zur Vollendung deS zwölften AlterjahrS hatten beim
Volke Mißbilligung gefunden. Dies darf allerdings ausfallen, weil
eben die Geistlichkeit, die doch in großem Ansehen steht, der
Schulordnung zugethan war und darin ein wichtige» Mittel zur Beförderung

des GlükkeS ihres Vaterlandes erblikkte. Bei der
Landsgemeinde wurde über den Inhalt der Schulordnung gar nicht
eingetreten sondern bloß dem Landrath die Vollmacht bestritten, eine

Schulordnung von sich aus zu erlassen. Dies ist um so sonderbarer,
da sich derselbe in seiner Schulordnung auf ein Gesetz berief, welches
eine schon bestandene und ebenfalls von dem Landrathe erlassene

Schulordnung als eine giltige bezeichnet hatte. Die Landegemeinde
erklärte nun aber, daß der Inhalt der Schulordnung Gegenstand
eines Gesetzes sei, und somit in ihren Bereich gehöre. Dieser
Beschluß stieß die Schulordnung um, und vereitelte die Hoffnungen
manches biedern Vaterlandsfreundes.
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